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das Werben um Nydz⸗Smigly in Paris. 


ein Eſſen des Kriegsminiſters Daladier zu Ehren des polniſchen Generalinſpelteurs 


N Paris, 31. Auguſt. Der heutige zweite Tag der 
Anweſenheit des Generalinſpekteurs der polniſchen Ar⸗ 

mee Gen. Rydz⸗Smigly in Paris begann mit einer 
franzniederlegung am Grabe des Unbekannten Solda⸗ 
en, worauf General Rydz⸗Smigly au einem ihm zu 
Ehren vom Kriegsminiſter Daladier gegebenen Eſſen 
beilnahm. An dem Eſſen nahmen teil: von polniſcher 
Seite außer General Rydz⸗Smigly der polniſche Bot⸗ 

ſchaſter in Paris Lukaſiewicz, Generalſtabschef Gen. Sta⸗ 
chiewiez ſowie die anderen Offiziere der Begleitung des 


General Rydz⸗Smiglys hervorhob und ihn einen „geiſti⸗ 
gen Erben des legendären Marſchalls Pilſudſki“ nannte. 
Daladier fuhr dann fort: „Einige Tage hindurch werden 
Sie mit dem Führerblick die Arbeiten der franzöſtſchen 
Armee verfolgen. Seien ſie verſichert, daß dieſe Arwee 
ſich ſtolz fühlen wird, vor Sie zu treten und gleichzeitig 
zu zeigen, daß Frankreich auf dieſe Armee rechnen kaun 
Ganz Frankreich legt in die Begrüßung Ihrer Perſon 
die ganze Inbrunſt der tiefen Gefühle, die es für das 
große befreundete und verbündete polniſche Volk empfin⸗ 


Generalinſpekteurs. Von franzöſiſcher Seite waren er⸗ det.“ General Rydz⸗Smigly beantwortete die Ausfüh⸗ 
ſchienen: Miniſterpräſident Leon Blum, Außenminißzer rungen des Miniſters Daladier mit Worten des Danzes 
delbos, Marineminiſter Gasnier du Parc, Luftfahrt⸗ für die herzliche Aufnahme, die ihm in Frankreich zuteil 


miniſter Cot, der Unterſtaatseſekretär zm Außenmini⸗ 
terium Vienot, Marſchall Petain, Genera! Gamelin und 
mehrere andere franzöſiſche Generäle. Während des 
Eſſens hielt Kriegsminiſter Daladier eine Anſprache, in 
welcher er die militäriſchen Verdienſte und Bähigteiten 
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in „antibolichewiltiicher"“ Stantenblod? 


Hartnädine Geräte wer eine Zuſammentunft Muſſolinis mit ‚Hitler, 
Der Berliner Berichterſtatter der Havas daß Deutschland und Italien 


wurde. 


General Rydz⸗Smi gly 
ranzöſiſche Flugzeugbaſis in Courey ei 
ö Kugzeug 


Am Nachmittag beſichtigte 
die größte 
Reims. 


um die Bildung eines 


meldet, in Berliner politiſchen deen Br das 1 hart⸗ 
nötige Gerücht verbreitet, daß Muſſoltni in der zweiten 
Septemberhälfte Hitler einen Beſuch abſtatten merde. 
Der Möglichkeit eines ſolchen Beſuchs mißt man 
latürlich größte politiſche Bedeutung bei. Muſſolini 
werde, ſo meint man, Hitlers Beſuch in Venedig (1933) 
erwidern und dabei ſeine Dankbarkeit gegenüber Deutſch⸗ 
hand für deſſen Verhalten während des Abeſſinienkon⸗ 
likts zum Ausdruck bringen. Datſächlich hat ja Hitler 
nicht bloß durch die Nichtteilnahme an den Sanktionen, 
ſeondern auch durch die Rheinlandbeſetzung geholfen, die 
dazu führte, daß England, und vor allem Frankreich ihre 
Intereſſen in ſtärkerem Maße Deutſchland zuwandten 
und Muſſolini in Afrika freie Hand ließen, weil Frank⸗ 
reich ſich nun aufs ſtärkſte durch Deutſchlland bedroht 
fühlte. Muſſolinis Beſuch würde Hitler ungehener 
Iſchmeicheln. Und daß es ſich bei Muſſolini, falls es zu 
dieſem Beſuche kommt, nicht bloß um einen Höflichkeits⸗ 
okt handelt, iſt ſelbſtverſtändlich. So iſt denn nichts na⸗ 
Arlicher, als daß an dieſen Beſuch — wenn er auch vor⸗ 
Häufig bloß durch ein Gerücht angekündigt wird — be⸗ 
zeits politiſche Kombinationen knüpfen. 

Der Berichterſtatter der Agence Havas meldet, main 
ſei in gewiſſen politischen Kreiſen Berlins der Anſicht, 


Staatliches r in Drombera 
in Brand. 


Geſtern abend entſtand im ſtaatlichen Getreidelager 
Iin Bromberg Feuer. Das dreiſtöckige Fagerhaus ſt / nd 
nach kurzer Zeit in hellen Flammen. Das Feuer wütete 
bis in die Nacht hinein und dürfte erſt heute ade ein⸗ 
gedämmt werden. 


Mikbandelte Häftlinge. 


ö Der „Robotnik“ berichtet: 
1 Am zweiten Tage des Prozeſſes wegen der Vorfälle 
in Gdingen wurde der Zeuge Kaczanowſti wegen. ſalſcher 
Ausſage verhaftet und ins Gefängnis in Wejherowo ein⸗ 
geliefert. Kaczanowſki trat zum Zeichen des Proteſtes 
gegen ſeine Verhaftung in den Hungerſtreik. Er warbe 
in eine Dunkelzelle geipeett, wo er zuwiammen mit vier 
anderen Häftlingen ſechs Tage 7 Nahrung zu ſich zu 
nehmen verbrachte. Am ſechſten Tage des Hungerſtreiks 
drohte der Wärter Wroblewſki den Häftlingen: „Wartet 


ihr — es folgt ein ordinäres polniſches Schimpfwort —, 


antibolſchewiſtiſchen: Staatenblocks in 
Mitteleuropa bemüht ſind — Beſtrebungen, vie 
durch die Ereigniſſe in Spanien beſchleunigt worden 
ſeien. Es ſtehe ein Abkommen in Vorbereitung, das 
außer den Dt großen faſchiſtiſchen Staaten auch 
Oeſterreich, Ungarn und vielleicht auch Bulgarien um⸗ 
faſſen ſoll. N 


Das Gerücht, daß eine Zuſammenkunft Muſſofinis 
mit Hitler benoritehe, wurde in Rom nicht beſtätigt. 
Dort verweiſt man darauf, daß es in Berlin gewiß Ve⸗ 
ſtrebungen zur Schaffung eines „antimarxiſtiſchen “Blocks 
gebe, daß aber Muſſolini bisher ſolchen Plänen gegen⸗ 
über ſehr zurückhaltend war, weil ſich aus der Bildung 
eines ſolchen Blocks ernſte internationaſe Konflikte er⸗ 
geben könnten. 


Lloyd George kommt nach Berlin. 


Berlin, 31. Auguſt. Hier wurde beiannt, daß der 
geweſene engliſche Miniſterpräſident und Führer der Li⸗ 
beralen Lloyd George demnächſt nach Berlin kommen 
oll. Wie verlautet, ſoll Lloyd George 155 vom Reicks⸗ 
langſer Hitler enfant gen werden. 


ich werde euch den Streik ſchon austreiben, wartet nur 
bis zum Abend.“ Die Häftlinge vernagelten aus Furcht 
die Tür. Doch wurden ſie unter Waſſer geſetzt und muß⸗ 
ten aufmachen. Nachdem man die Zelleninſaſſen gefeſſelt 
hatte, wurden fie von den Wärtern mit Stöcken und 
Eiſenſtäben mißhandelt. Kaczanowfki wurde am 22. 
Auguſt freigelaſſen. Sein Körper iſt eine einzige große 
Wunde. Der Arzt der Sozialveificherungsanitall er⸗ 
klärte Kaczanowſki für arbeitsunfähig. 
Wir verlangen die Durchführung einer Unterſuchung 
und ſtrenge Bestrafung d der Schuldigen. 


Steigerung des dutetberbraudlf. 


Das auffällig ſtarke Anwachſen des polniſchen Au! 
Eepees rauhen, das ſeit der Preisherabſezung gegen 
Ende des Jahres 1935 feſtzuſtellen iſt, hat im Monat 
Juli weiter angehalten. Nach den vorliegenden Statiſti⸗ 
ken wurden im Juli 1936 auf dem polniſchen Inlands⸗ 
markte 47 148 To. abgeſetzt gegenüber 34 761 To. im 
gleichen Monat des Vorjahres; das ergikt eine Steige 
zung von mehr als 12 000 To. oder rund 36 Prozent. 
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war auf ihre militäriſche Mithilfe angewieſen, 


Volksſtimme 
Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Was geht in öpaniſch- Marokko vor? 


Die Nachrichten über Revolten in Spaniſch⸗Ma⸗ 
rokko, insbeſondere unter den marokkaniſchen Truppen 
des Generals Franco in Ceuta, mehren ſich Die einoe⸗ 
borenen Soldaten verweigern den Gehorſam mit ser 
Begründung, ſie ſeien bei ihrer Einſtellang über den 
Zweck ihrer Verwendung getäuſcht worden. Weiter wird 
gemeldet, daß in Ceuta ſcharenweiſe marokkaniſche 
Frauen eintrafen und die Rückkehr ihrer Männer forber⸗ 
ten. In einem Falle mußten zur Unterdrückung der Ne 
bellion Maſchinengewehrabteilungen der Ianifgen 
Fremdenlegion eingeſetzt werden. 

Beſonders böſes Blut hat die Einführung einer 
Kopfſteuer in Spaniſch⸗Marokko durch General Franco 
gemacht. Es iſt bekannt, daß ſich General Franco in 
ſtändigen Geldnöten befindet, und das trotz der Unter⸗ 
ſtützungen, die er von den verſchiedenſten Seiten in geld⸗ 
licher Hinſicht erhält. Die ausländiſchen Geldmittel rei⸗ 
chen ebenſo wie die freiwillgen Unterſtätzungen aus den 
Kreiſen der Anhänger nicht aus. Zunächſt hat Franco, 
um die Marokkaner und ihre Empfindlichkeit zu ſchonen, 
das Geld durch Zwangsmaßnahmen bei den Juden von 
Ceuta, Tetuan und Melilla einzutreiben verſucht. Teil⸗ 
weiſe wurden die Juden gezwungen, Anleihen zu zeich⸗ 
nen, teils erfolgte eine direkte Beſchlagnahme, teils wur⸗ 
den Steuern verhängt, die fo ungeheuerſich find, daß die 
Juden in Larraſch und Elkſar zum Beiſpiel ihren Schmuck 
verkaufen mußten, 
können. So lange es möglich war, vermied es Franco, 
auch die Marokkaner mit Steuern zu belegen, denn er 
obwohl 
die marokkaniſchen Soldaten in Südſpanien ſelbſt zum 
Schrecken der aufftändifchen Generäle wurden. 

Am kritiſchſten iſt die Lage im weſtlichen Gebiet. 
Franco ging mit rückſichtsloſer Strenge vor, wodurch na⸗ 
türlich erneut Oel ins Feuer gegoſſen wurde. Der Paſcha 
von Alkazar wurde verhaftet und ihm die Hinrichtung 
angedroht, falls er nicht das Verobt der Anwerbung für 
die ſpaniſchen Aufſtändiſchen, das er bei ſeinen Leuten 
erließ, auſhebe. Fünf der einflußreichſten Caids find be⸗ 
reits erſchoſſen, ſieben 1958 wurden zu Zwangsarbeit 
in Steinbrüchen verurteilt, und zwar zuſammen mit re 
gierungstreuen Maroklanern. Die Verfuche, eine marok⸗ 
kaniſche Miliz aufzuſtellen, auf die ſich Franco verlaſſen 
könnte und die es ihm enmöglichen würde, alle regulären 
Truppen zur Verwendung in Spanien ktreizubekommen, 
ſind bis jetzt wenig erfolgreich geweſen. Mit dieſer Or⸗ 
ganiſation wurde ein einflußreicher Marolkaner, namens 
Sidris Riffi, beauftragt. Ihm wurde angekündigt, daß 
er, wenn er Erfolge habe, zum Großveſier ernannt wer⸗ 
den a und man fügte die Drohung dente, daß er 
Sidris 


Unter den Marokkanern zeigen ſich alſo drei Rich 
tungen: 1. diejenigen, die eh mit den Aufſtändi⸗ 
ſchen zuſammenarbeiten, bzw. ſich von dieſen über die 
Zwecke der Einſtellung Husch ließen, 2. die regierungs⸗ 
treuen Marokkaner, 3. diejenigen, die gegen beide ſind 
und eine allgemein ſpanienfeindliche Loſung ausgeben. 
Von dieſen wiederum wendet ſich ein Teil überhaupt ge · 
gen die Einreihung in die Armee Francos, ein Teil da⸗ 
gegen benutzt die Einziehung, um im aufſtändiſchen Sinne 
weiterzuarbeiten. 

Wenn man bedenkt, daß in Spaniſch⸗Marokko Ein⸗ 
flüſſe der Auſſtändiſchen, der Volksfrontregierung und 
der arabiſchen Nationaliſten bzw. der europäerfeindlichen 
Mohammedaner ſich kreuzen, ſo kann man ermeſſen, wel⸗ 
cher Hexenkeſſel ſich dort entwickelt hat, zumal da die Er⸗ 
eigniſſe auch nach Franzöſiſch⸗Marokko und nach der 
Tanger⸗Zone herüberſpielen. Tanger iſt ein wahres Netz 
der internationalen Agenten, Abenteurer und Spi igel 
geworden. Nimmt man noch hinzu, daß auch nativ: ale 
ſozialiſtiſche und faſchiſtiſche Einflüſſe am Werk find, I 
außerdem der Antiſemitismus, genährt durch die Br 
ſtändiſchen und ihre ausländiſchen Hintermänner, tolle 
Blüten treibt, ſo kommt man zu einem ungefähren Bi! 
deſſen, was ſich in dieſer Zone Nordafrikas abſpie L 
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Auf Vorpoſten. 
15 Jahre „Sozialdemokrat“. 


Das in Prag erſcheinende Zentralorgan der deut⸗ 
chen ſozialdemokratiſchen Arbeiterſchaft in der tſchecho⸗ 
lowakiſchen Republik, „Sozialdemokrat“, beging dieſer 
Tage das 15jährige Jubiläum ſeines Beſtehens. Aus 
dieſem Anlaß wurde eine bedeutend verſtärkte ſchöne 
Sondernummer herausgegeben. Der „Sozialdemokrat“ 
hat viele Glückwünſche erhalten, darunter auch eine Gra⸗ 
tulation vom Vorſitzenden der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
internationale, Louis de Brouckere. Die „Lodzer Volls⸗ 
zeitung“ entbietet ihrem Bruderorgan in der tſchecholo⸗ 
waliſchen Republik die herzlichſten Wünſche zum Jubi⸗ 
läum und bekundet ihre brüderliche Verbundenheit. 


der Gordon Bennett⸗Fiug. 


In Warſchau herrſchte geſtern in den Morgenſtun⸗ 
den um das Los der am Sonntag nachmittag zum 24. 
Internationalen Gordon Bennett⸗Flug aufgeſtiegenen 
Freiballons gewiſſe Beſorgnis, da über Polen in der 
Nacht zum Montag ein heftiger Sturm hinwegging. 
Man befürchtete, daß der Sturm die Fueger vielleich: 
noch einholen kann. Dies ſcheint jedoch nicht eingetrof⸗ 
fen zu ſein, denn die neueſten Meldungen beſagen, daß 
der Flug normal vonſtatten geht. 

Zum Flug ſtarteten folgende 10 Ballons: 1. „Mau⸗ 
rite Mallet“⸗Frankreich, 2. „Belgica“ Belgien, 3. „Sach⸗ 
ſen“⸗Deutſchland, 4. „Zürich III“⸗Schweiz, 5. „War⸗ 
Szawa II“-Polen, 6. „Bruxelles“ Belgien, 7. „Deutſch⸗ 
land“⸗Deutſchland, 8. „Polonia“⸗Polen, 9. „Augsburg“⸗ 
Deutſchland, 10. „OOPP“-Polen. 

Außer Konkurrenz ſtarteten vier kleinere Ballons, 
die aber im Laufe des Sonntag in Polen niedergingen. 
Die am Wettbewerb teilnehmenden zehn Ballons über⸗ 
flogen die ſowjetruſſiſche Grenze, in welcher Richtung ſie 
vom Wind getrieben wurden, Montag früh um 3 Uhr. 


Strenge Jſolierung Trotzlis. 


Oslo, 31. Auguſt. Auf Grund einer königlichen 
Entſchließung hat das norwegiſche Juſtizminiſterium be⸗ 
ſchloſſen, Leo Trotzki und feine Frau zu iſolieren und un⸗ 
ter Bewachung zu ſtellen. Nähere Beſtimmungen her 
ſeine Bewegungsfreiheit und ſeine Verbindung mit der 
Außenwelt werden noch erlaſſen. Beſuche darf Troßzki 
nur empfangen nach Genehmigung des Zentralpaßkon⸗ 
tors. Seine Poſt, Briefe und Telegramme, werden lon⸗ 
trolliert. 


. Weitere Verhaftungen gan Traogkkiſten. 
Moskau, 31. Auguſt. Wie die Taß⸗Agentur aus 
Simferopol meldet, wurde unter den Beamten des dorti⸗ 
gen Landwirtſchaftskommiſſariats eine vielköpfige Ver⸗ 
ſchwörergruppe von Trotzliſten aufgedeckt und unſchädlich 
ge macht. 


Sowiel⸗Iiuainduſtrie die müchtigſte 
der Welt. 


Moskau, 31. Auguſt. Die Zeitſchrift „Ja Inda⸗ 
ſtrializacju“ veröffentlicht ein Interview mit Mitg.ie⸗ 
dern der franzöſiſchen Luftfahrtdelegation, die zur Zeit 
in der Sowjetunion weilt. Der Vorſitzende der Delega⸗ 
tion Henry Potez erklärt in einem Interview u. a., daß 
die Flugzeuginduſtrie der Sowjetunion bereits heute als 
die mächtigſte der Welt anerkannt werden müſſe. Potez 
würdigt ſodann die Leiſtungen der Flieger und Appacate 
bei dem Flugtag in Tuſchino und ſagt: „Beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit verdient vom Standpunkte des Faſchismus 
der zweimotorige Schnellbomber und die Staffeln der 


Jagdflugzeuge, die in Tuſchino gezeigt wurden. Es ſind 
dies Maſchinen mit großer Geſchwindigkeit und Ma⸗ 


nöprierfähigkeit.“ Potez ſprach ferner die Hoffnung aus, 
daß der Beſuch der franzöſiſchen Luftfahrtdelegation die 
Beziehungen zwiſchen den Luftfahrtinduſtrien der beiden 
Länder feſtigen werde, denn beide Partner könnten dar⸗ 
aus großen Nutzen ziehen. Der Oberinſpektor des fran⸗ 
zöſiſchen Luftfahrtminiſteriums General Lagarde ſprach 
ſich ſehr lobend über die ſowjetruſſiſche Flugzeuginduſtrie 
aus und fügte hinzu, daß er zum erſten Male die Her⸗ 
ſtellung von Flugzeugen in einem fo großen Ser endau 
geſehen habe. Die Sowjetflugzeuge halten einen kühnen 
Vergleich mit den beſten Weltmarken aus. 


Verbeugung der latholiſchen Kirche 
vor Hitler. 


Das Bündnis der katholiſchen Kirche mit Hitler iſt 
nun vollſtändig geſchloſſen. Die katholiſchen Biſchöfe 
Deutſchlands haben, wie Havas berichtet, auf ihrer Kon ⸗ 
ſerenz in Fulda einen Hirtenbrief konzipiert, der der 
dem Nationalſozialismus tiefe Verbeugungen macht und 
Hitler als den Retter vor dem Bolſchewismus preiſt. Der 
Hirtenbrief geht von den Ereigniſſen in Spanien aus, 
wo die Kirche bekanntlich an der Seite der Rebellen ſteht 
und das Volk zur Gehorſamsverweigerung gegenüber 
der rechtmäßigen Obrigkeit auffordert. Ganz Europa 
a 1 


Vor der Entſcheidungsſchlacht um Irun. 


Im allgemeinen iſt die Lage an den Kampfesſronten unverändert. 


Paris, 31. Auguſt. Die militäriſchen Operationen 
in Spanien haben im Kaufe der letzten zwei Tage keine 
nennenswerten Ergebniſſe gezeitigt. Der Erfolg der 
großangelegten Angriffe der Aufſtändiſchen gegen Tr» 
ledo und Madrid äußerte ſich in der Beſetzung eini⸗ 
ger bedeutungsloſer Ortſchaften, während die Volksniliz 
den Anſturm der Angreifer an allen bedentenderen Poſi⸗ 
tionen zurückweiſen konnte. Auch im Gebiet von St. 
Leon konnten ſämtliche Angriffe durch die Arbeiter 
miliz zuräckgeſchlagen werden. Die Stadt Huesca iſt 
gegenwärtig von den Regierungstruppen vollkommen 
eingeſchloſſen, während die Aufſtändiſchen verſuchen, 
Malaga, das von den Regierungstruppen zäh vertei⸗ 
digt wird, zu umzüngeln. 


In das Entſcheidungsſtadium ſcheinen die Kämpfe 
an den Ufergebieten der Bucht von Biskaya einzutreten. 
Angeſichts des angekündigten Bombardements der Stadt 
Irun durch die Aufſtändiſchen wird die Räumung der 
Stadt durch die Frauen und Kinder fortgeſetzt. Bisher 
haben gegen 2000 Flüchtlinge die franzöſiſche Grenze 
überſchritten, weitere 4000 Perſonen werden an der 
Grenze erwartet. Die Aufſtändkſchen haben angekündigt, 
daß ſie den Angriff zugleich vom Lande, vom Waſſer und 
aus der Luft unternehmen werden. Da aber die Regie⸗ 
rungstruppen entſchloſſen ſind, die Stadt unter allen 
Umſtänden zu verteilägen, dürften die Kümpfe Hier einen 
ſehr erbitterten und blutigen Verlauf nehmen. 


Erfolge der Renierungsteuppen 
an der Gundarrama⸗ und Eſtramadurn⸗Frant. 


Madrid, 31. Auguſt. Das Kriegsminiſterium de. 
richtet, daß an der Guadarrama⸗Front ein heftiger An⸗ 
griff der Rebellen abgewieſen wurde. Die Rebellen ver⸗ 
loren 165 Tote. Außerdem fielen den Regierungstrap⸗ 
pen 35 Gefangene ſowie zahlreiches Kriegsmaterial in 
die Hände. Weiter heißt es in dem Bericht des Kriegs⸗ 
miniſteriums, daß die Regierungstruppen auch an der 
Front von Eſtramadura Erfolge davongetragen hätten. 


Schweres Grubenunglück bei Bochum. 


26 Bergarbeiter ums Leben gelommen, 20 verletzt. 


Aus Bochum wird gemeldet: Auf dem Bergwerk 
„Lothringen“ ereignete ſich am Mantag mittag eine Gx- 
ploſton. Bis 18 Uhr waren 11 Tote geborgen. 12 Ber 
letzte wurden den Kranbenhäufern zugeführt. Wieviel 
Bergleute fir moch im Schucht befinden, dt nücht be⸗ 
bannt. 

Bochum, 31. Auguft. Zu der auf der Zeche „Ber 
einigte Präſtdent“ der Bergwerksgeſellſchaft Lalſheingen 
ſtattgelundenen Schlagwotterexploſiun wird mitgeteilt, 
daß bisher 22 Tote gelangen wurden. VBler meitere 
Bergelute merden noch vermißt; mit ihrem Tobe muß 
gerechnet werden. Aufperdem befinden ſich 20 Verletzte 
im Krankenſſaus. 


Sechs opfer der Berge. 


In den franzöſiſchen Alpen, unweit von Chamonir, 
fanden am Sonntag drei Ausflügler den Tod. Bei der 
Beſteigung des ſog. „Madel von Rochefort“ riß die Leine 


FF ³˙Ü—'»! U—¼˙&WòœꝓœʒtAwz e EEREUETT EEE) TRETEN 0 


drohe durch den „Bolſchewismus und den Kommunfs⸗ 
mus“ große Gefahr. „Wenn Spanien dem Bolſchewis⸗ 
mus unterläge, wäre das Schickſal Europas ernſtlich ber 
droht“ — ſo heißt es in dem Hirtenbrief wörtlich. Dann 
bietet ſich die Kirche als Wahrerin der deutſchen Einheit 
an, die durch religiöſe Verfolgungen nicht geſtört werden 
dürfe. „Möge Gott in dieſem ſchweren Augenblick Hitler 
beiſtehen!“ heißt es in dem denkwürdige Kirchendolu⸗ 
ment. 


. 


Die ſogenannte Amneſtie in Oeſterreich 


Bekanntlich ſollte die von der öſterreichiſchen Regie⸗ 
rung verheißene Amneſtie aus zwei Teilen beſtehen: vie 
Amneſtierung der in gerichtlicher Strafhaft oder Unter⸗ 
ſuchungshaft befindlichen politiſchen Gefangenen und die 
Freilaſſung der viel zahlreicheren, von der Polizei ohne 
Verfahren zu langen Kerkerſtrafen (ſogenannten Ver⸗ 
waltungsſtrafen) Verurteilten. Dieſer zweite Teil, die 
ſogenannte Verwaltungsamneſtie iſt nach den Nazide⸗ 
monſtrationen aus Anlaß der Olympiafeier in Wien ab⸗ 
geſagt worden. Mit den Nazi blieben auch tauſende So⸗ 
zialiſten und Kommuniſten in Haft. 

Aber auch die Durchführung der gerichtlichen Am⸗ 
neſtie erfolgt auf echt öſterreichiſche Weiſe, das heißt, ool⸗ 
ler Heimtücke. So wurde der wegen Betätigung für die 
illegalen freien Gewerkſchaſten zu einer langen Kerker⸗ 


Eine Abteilung Aufſtändiſcher, die den in Oviedo Belg⸗ 
erten zu Hilfe kommen wollte, wurde in die Flucht ge⸗ 
ſchlagen. 
Auch die Auffſtändiſchen melden Erfolge. 
Sevilla, 31. Auguſt. Die Heeresleitung det 
Aufſtändiſchen meldet, daß 10 Regierungsflugzeuge abge⸗ 
ſchoſſen worden ſeien. Bezeichnenderweiſe wird in dem 
Bericht aber nicht mitgeteilt, wo und wann die Flusz⸗ 
zeuge abgeſchoſſen worden ſeien. Weiter wird hier das 
Bombardement der Städte Nawaperal, Villa Alba, Pe⸗ 
reguinos und Ecupial durch Flugzeuge der Aufitänsie 
ſchen gemeldet. Des weiteren heißt es, daß die Truppen 
der Aufſtändiſchen in der Provinz Avila gegen 15 Kilo⸗ 
meter vorgerückt ſeien und daß General Franco in Rice 
tung auf Toledo vorgerückt ſei. | 


Die deutſche Borkhaft von Madrid nach Alicante 
übertragen. 


Madrid, 31. Auguſt. Wegen angeblicher unge 
nügender Sicherheit wurde die deutſche Botſchaft anz 
Madrid nach Alicante übertragen. 


Die Unruhen in Paläſtina. 


Jeruſalem, 31. Auguſt. Trotz der Einigunade 
bemühungen dauert die Terroraktion der Araber in Pa⸗ 
läſtina fort. In der Nähe der Ortſchaft Siledahr grif⸗ 
ſen Araber eine Militärpatrouille an, die das Feuer er 
widerte. Ein Araber wurde getötet, vier verletzt. In 
der Nähe von Dedeward machte ein engliſcher Soidaf 
gegen zwei Araber, die eine Bombe werfen wollten, von 
der Schußwaffe Gebrauch: ein Araber wurde gerö⸗ 
tet, der andere verletzt. Gegen das arabiſche Dorf Indur 
wurde wegen Beſchießung engliſcher Soldaten eine Kol 
lektivſtrafe verhängt; außerdem wurden drei Häuſer, aus 
welchen geſchoſſen wurde, zerſtört. Die Angriffe der 
Araber werden vielfach von 5 855 unlerſtützt, die die 
heine durch Zurufe zum ſchärferen Vorgehen am 
euern. 


und alle drei ſtürzten in den Abgrund. Ihre Veichen 
konnten noch nicht geborgen werden. 

Der Oberjäger des Gebirgsjägetregiments 100, 
Wilhelm Franke aus Düſſeldorf, iſt am Sonntag in den 
bayriſchen Alpen infolge eines Fehltrittes 100 Metet 
tief gegen die Oſtwand abgeſtürzt. Franle wurde ron 
ſeinen Kameraden geborgen. Er iſt kurz darauf an 
ſchweren inneren Verletzungen geſtorben. 

Am Sonntag nachmittag ſtürzten bei der Beſteigung 
ter ſog. Probſtenwand — bayriſche Alpen — die beiden 
Münchener Bergſteiger Lickleder und Niggl infolge Los 
löſens von Geſtein etwa 240 Meter tief ab. Sie blieben 
mit zerſchmetterten Gliedern in einer Geröllhalde liegen 


Neue Heimſuchung Sübtorens. 


London, 31. Auguſt. Nach einer Meldung aul 
Soul wurden durch einen Wirbelſturm, der am Sonn 
tag Südkorea heimfuchte, 1104 Perſonen getötet, 1029 
wurden verletzt und 426 werden vermißt. 


ſtraſe verurteilte Gewerkſchafter Rudolf Holowatij unter 
dem Vorwand, daß er auch ein Paßdelikt begangen habe, 
zunächſt im Gefängnis zurückgehalten und dann in daß 
Konzentrationslager überſtellkl. Cbenſo erging es dem 
wegen Beteiligung an den Februarkämpfen zu zehn Jah⸗ 
ren Kerkers verurteilten Schutzbündler Friemel. Auch 
der Sozialiſt Schmidlechner, ein Eiſenbahner, der ledig⸗ 
lich auf die Ausſage eines kriminellen Verbrechers hin 
wegen angeblicher illegaler Betätigung zu fünf Jahren 
verurteilt wurde, iſt nicht freigelaſſen worden. Aehnlich 
wurde in mehreren anderen Fällen gegen verhaftete So- 
ialiſten vorgegangen. Aus dem Gerichtsgefängnis ent⸗ 
ſaſſen aber ins Konzentrationslager geſteckt — das heißt 
politiſche Amneſtie in Oeſterreich! 


Sturm in der Danziger Bucht. 


An der polniſchen Meeresküſte wütet wieder ein ge⸗ 
waltiger Sturm. Der Wind jagt mit einer ſehr großen 
Geſchwindigkeit dahin. Das polniſche Segelſchiff 
„Marie⸗Alice“ aus Gdingen wurde in der Danziger 
Bucht vom Sturm erfaßt. Da das Steuer brach, ſchwamm 
die Mannſchaft bei Paſſewalk an Land. Das Schiff be 
findet ſich im Sinken. Auf dem Zoppoter Strand wurbe 
großer Schaden angerichtet. Der Dampfer „Kaiſer“, bei 
den Verkehr zwiſchen Danzig und Swinemünde aufrech 
erhält, wurde ſtark beſchädigt. 
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Lodzer Tageschronil. 


Vorwahlverſammlung der DEAP. 
Am Sonnabend, dem 5. September, um 7 Uhr 
„findet im Lokale Petrikauer 109 eine Milglie⸗ 
umlung ſtatt, in welcher zu don Stadtratwahlen 
wird. N 
Vollzähläges Erſcheinen wird erwartet. 


Fabrikant als Lohnpreller. 
Naive Arbeiter ermöglichen den Betrug. 

Vor der Strafabteilung des Lodzer Bezirksgerichts 
d ein Prozeß gegen den Fabrikbeſizer Szaja Guter⸗ 
u, Kilinſkiego 83, ſtatt. 

Guterman geſtaltete ſein Unternehmen Anfang 1936 

iv in eine Genoſſenſchaft um und nahm die bei ihm 
ſhäftigten Arbeiter als Teilhaber auf, wobei jeder Ac⸗ 
iter 50 Zloty als Anteil einzahlen mußte. Es wurde 

entſprechender Vertrag abgefaßt. Auf Grund dieſes 
rtrages waren die Arbeiter „Teilhaber“ der Fahrik 
dals ſolche nicht mehr verſichert. Auch hatten ſie da⸗ 
kein Anrecht auf einen Lohn, ſondern erhielten von 
terman immer nur Anzahlungen auf den Gewinn 
„ihrem“ Unternehmen. Selbſtverſtändlich wacen 

e Anzahlungen immer weit unter dem verdienten 

Als es dann zum Jahresabſchluß zur Verteilung 

Gewinne kommen ſollte, wollte Guterman nichts a⸗ 
wiſſen. Die betrogenen Arbeiter wandten ſich nun 
den Arbeitsinſpektor, worauf gegen Guterman ein 
verfahren wegen Betrugs eingeleitet wurde. Das 
er Bezirksgericht erkannte, daß der Abſchluß eines 
n Abkommens mit den Arbeitern angeſichts zes 
lichtenden Sammelabkommens in der Textiligdu⸗ 
rechtlich nicht zuläſſig war und verurteilte Guter⸗ 
u zu einer Geldſtrafe von 300 Zloty. Damit erlanz⸗ 
Die Arbeiter das Recht, gegen Guterman wegen Aus 
ung des Lohnunterſchiedes für das ganze Jahr klag⸗ 
zu werden. 


Vertagte Konſerenz. 

Der Trikotwirkerverband hat bekanntlich eine Ak⸗ 
zwecks Abſchluß eines neuen Lohnabkommens in der 
kotageninduſtrie eingeleitet, da das alte Abkomaten 
ern abgelaufen iſt. Der Arbeitsinſpektor hatte im 
ammenhang mit der Forderung der Wirker urſprüng⸗ 
für den morgigen Mittwoch die erſte Konferenz an⸗ 
kept. Angeſichts deſſen, daß die Lohnunternehmer oe: 
fottagenbrandhen den Konflikt mit ihren Auftra age⸗ 
u noch nicht beendet haben, hat der Inſpektor ie 
ferenz auf den 9. September verſchoben, in der Vor⸗ 
icht, daß bis dahin die Lage in der Lohninduſtrie Ar 
it ſein wird. 
Die Lage bei Miller. 


In der Fabrik von Lebrecht Müllers Erben in 
Da⸗Pabianicka fand geſtern eine Verſammlung der 
kenden Arbeiter ſtatt, die bekanntlich die Fabrik be⸗ 

halten. Es wurde die Lage beſprochen, die im Zu⸗ 
genhang mit der Erklärung der Fabrikleitung, daß 
mit den Arbeitern nicht verhandeln werde, ſolange 
die Fabrik beſetzt halten, entſtanden iſt. Die Arbeiter 

loſſen, den Streik dennoch fortzuſeßen. Der Kon⸗ 
iſt ſomit auf dem toten Punkt angelangt. Die Ar 

r befinden ſich in einer kritiſchen Lage, einige von 
gen mußten wegen Erſchöpfung bereits die Fabrik 

aſſen. | YA 
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Jahrgang 1918, 
Heute Beginn der Regiſtrierung. 


Mit dem heutigen Tage beginnt im Lokal des Mi⸗ 
lrbüros der Stadtverwaltung, Petrikauer 165, vie 
iſtrierung der Männer des Jahrganges 1918. 
Heute haben ſich diejenigen Männer des Jahrgan⸗ 
1918 einzufinden, die im Bereiche des 1. Polizei⸗ 
iſſariats wohnen und deren Namen mit den Buch⸗ 
en A B C D E F und G beginnen Tomte aus dem 
iche des 7. Kommiſſariats mit den Anfangsbuchſta⸗ 
A B C D E F G H und Ch. 
Morgen haben ſich zu ſtellen: aus dem Bereiche des 
DB ten en die Männer des Jahrganzes 


8, deren Namen mit den Buchſtaben d Ch I) 36) 
und L beginnen, ferner aus dem Bereiche des 7. Kon 
riats mit den Buchſtaben ZA) FH K L M N O 


= Perſonalausweis oder Tauſſchein muß mitae⸗ 
men werden. 
Unstentrolte der Landwagen — Höchſte Zeit! 
Im Zufammenhang mit der gegen die Ausbreitung 
ſeckender Krankheiten geführten Aktion, haben ue 
itätsbehörden ihre Aufmerkſamkeit auch auf die zahl 
nach Lodz kommenden Landfuhrwerke gerichtet. Auf 
en Wagen werden große Mengen von Lebensmitteln 
Lodz gebracht. Sie kommen daher bei Nichtbefof⸗ 
10 der Sanitätsvorſchriften in ſtarkem Maße als Ver⸗ 
lter anſteckender Krankheiten in Frage. it es Doch 
Meitellt worden, daß die Landleute auf dem Rückwege 
Lodz vielfach auf demſelben Wagen Dung und Müll 
mehmen. 


Sonszeung — Dienstag, den 1 September 1938. 


Kommäſion prüft den Sicherheits zuſtand des Stadt⸗ 


theaters. 

Am 3. Sptember wird ſich eine Kommiſſion im Air > 
trage des Stadtſtaroſten Dr. Wrona nach dem Gebäure 
des Scala⸗Theaters an der Stodmiejfkaſtraße 15 bege⸗ 
ben, wo ſich augenblicklich das Stadttheater befindet, am 
nachzuprüfen, ob in den letzten Jahren keine Aenderung 
im Stande der Sicherheit des Gebäudes eingetreten iſt. 

) 


Die Cegieninaftrage erhält Bogen kampen. 


In der Cegielnianaſtraße iſt man zur Zeit zur An⸗ 
bringung von Bogenlampen geſchritten. (z) 


Halbnackte Kinder ausgeſezt. f 

Vor einem Laden Ecke Pomorſka und Pilſuoſtiego 
wurden geſtern zwei notdürftig bekleidete Kinder, 2—3 
Jahre alt, zurückgelaſſen. Man brachte die Kinder nach 
dem Findlingsheim. (3) 


Die Kuhſtälle im Stadtzentrum. 

Die Stabsitaroftei hat kürzlich angeordnet, daß alle 
Vieh- und Pferdeſtälle im Stadtzentrum, und zwar im 
Viereck pushen den Straßen Kilinſkiege und Zerom⸗ 
jtiego ſowie Lutomierſka—Brzezinſkta (vom Balater 
Ring an) und Napiorkowſiego-—Konkna, liquidiert wer⸗ 
den müſſen. Die Beſitzer der Vieh⸗ und Pferdeſtälle in 
dieſem Gebiet haben ſich nun an die Behörden mit dem 
Erſuchen gewandt, den gegenwärtigen Stand der Dinge 
noch einige Zeit zu belaſſen, da der Beſitz der Kühe und 
Pferde ihren einzigen Erwerb darſtellen und ſie bei 
Schließung der Ställe in große Not geraten würden. 


Unfall eines Radfahrers. 

Der 18jährige Artur Rennert, Nawrot 98, erlitt in 

der Nähe ſeines Wohnhauſes einen ſchweren Unfall. 
Rennert fuhr auf ſeinem Fahrrade, als plötzlich die vor⸗ 
dere Gabel des Fahrradgeſtelles brach. Der junge Mann 
ſchlug mit großer Wucht auf das Straßenpflaſter und er⸗ 
litt einen Bruch des Naſenbeines ſowie allgemeine Ver⸗ 
letzungen im Geſicht. Der Verunglückte wurde von der 
Rettungsbereitſchaft nach einem Krankenhaus gebracht. 
Taſchenuhren haben Anziehungskruft. 
Auf dem Tanfani⸗Markt wurde dem Staniſlaw Spen⸗ 
dany, wohnhaft Brzezinſka 63, die Taſchenuhr geſtohlen. 
Spendany bemerkte jedoch gleich darauf den Diebſtahl 
und es gelang ihm mit Hilſe von Bekannten den Dieb zu 
faſſen. Dieſer ſtellte ſich als der Tokarzewſtiſtraße 35 
wohnhafte Jan Nalewafczyk heraus. Er wurde der Po⸗ 
lizei übergeben. — Zygmunt Dombrowſti, wohnhaft Le⸗ 
lewela 12, meldete der Polizei, daß ihm eine Ziehhar⸗ 
monika geſtohlen wurde, als er in betrunfenem Zuſtarde 
auf der Straße eingeſchlafen war. — Aus der Wohnung 
des Eugenjusz Libitſch, Andrzeja 47, wurden verſchie⸗ 
dene Sachen im Werte von 150 Zloty geſtohben. 


Der Raubilkberfall in der 11. Liſtopadaſtraße. 

Wie berichtet, wurde in der Wohnung des Druckerei 
beſitzers M. Szezeeinſti, 11. Liſtopada 30, ein geheim⸗ 
nisvoller Diebſtahl verübt, wobei den Dieben Bargeld 
auf die Summe von 30 000 Zloty in die Hände fiel. Das 
Dienſtmädchen Franciszka Polinceusz wurde gefeſſelt 
und mit leichten Verletzungen im Geſicht in der Wob⸗ 
nung aufgefunden. Seht ſtellt ſich heraus, daß die Po⸗ 
linceusz ſchon einmal in eine ähnliche Affäre verwickelt 
war: bei ihrer früheren Dienſtherrſchaft Eksztan am 
Börner⸗Platz 10, war gleichfalls ein großer Diebſtahl 
verübt worden. Die Polizei hat bereits mehrere Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. Auch die Polinceusz befindet 
ſich in Haft. 


Sich Pulsadern und Kehle durchſchnitten. 

In feiner Wohnung in der Papiernicza 3 unternahm 
der 39jährige Stefan Puszezykiewiez einen Selbſtmoro⸗ 
verſuch, indem er ſich zuerſt die Adern an den Händen 
und ſodann die Kehle durchſchnitt. Der Lebensmüde 
wurde von der Rettungsbereikſchaft ins Krankenhaus ein 
geliefert. Die Urſache der Verzweiflungstat find Fami⸗ 
lienſtreitigkeiten. 


Uieberſahrener Landmann. 

In der Zgierſkaſtraße wurde der 35 Jahre alte 
Karl Juſt aus dem Dorfe Kopanka, Kreis Brzeziny, von 
einem Auto überfahren. Juſt erlitt allgemeine Verletzun⸗ 
gen und mußte einem Krankenhaus zugeführt werden 


Blutige Auseinanderſetzungen. IN, 

In der Wohnung der Eheleute Bonkolſki, Marcina⸗ 
ſtraße 20, kam es im Verlaufe eines Trinkgelages A 
einem Streit, der ſchließlich in eine Schlägerei überging. 
Der Schlägerei machte die Polizei ein Ende. Vier Per: 
fenen, und zwar die Eheleute Wladyflao und Ane cla 
Bonkowfki, ein Konſtanty Izydorezyk und ein Joſef Ezer 
winſki trugen Verletzungen davon. — An der Ecke Kilin⸗ 
ſtiego und Poludniowa wurde der heimkehrende Antoni 
Gorowfki, wohnhaft Franciszkanſka 29, von unbekannten 
Raufbolden überfallen, die ihm zahlreiche Verletzungen 
beibrachten. — In der Nähe des Eiſenbahndammes in 
Karolew fielen Aber den 27jährigen Staniſlaw Win 
ciorka, wohnhaft Wolezanſka 17, der auf einem Ride 
fuhr, zwei betrunkene Männer her und richteten ihn übel 
zu. — An der Ecke Kilinſtiegdo und Natukowieza wurde 
dem Franciszek Mikolajczyt, Cegielniana 104. wohnhaft, 
von einem Unbekannten ein Meſſerſtich verſetzt. In allen 
Fällen erwies die Rettungsbereitſchaft den Berlöpten 


Hilfe, 


die Fliegen übertragen ole Tuphusbazillen - 
Bekämpft deshalb überall die Fliegen — 
Schützt oͤie Lebensmittel vor den Fliegen. 


Amummmmummmmummmmmmmmmummu numme 


Unfall bei der Arbeit. 
In der mechaniſchen Werkſtatt an der Tomaszereſta 


Nr. 24 wurde der 28 Jahre alte Arbeiter Kazimierz 
Skowronek, wohnhaft Staszie⸗Straße 28, vom Trans⸗ 
miſſtonsriemen erfaßt. Dem Skowronck wurde der 


rechte Arm gebrochen, außerdem erlitt er ernſtliche Ver⸗ 
letzungen am Kopfe. Er wurde von der Rettungsbeceit⸗ 
ſchaft in ernſtlichem Zuſtande ins Krankenhaus überführt 


Hunger. 

In der Limanowſkiſtraße brach die 21jährige Geno⸗ 
wefa Pawlak, ohne beſtimmten Wohnort, vor Hunger 
und Erſchöpfung zuſammen. Die Bedauernswerte wurde 
von der Rettungsbereitſchaft ins Reſervekrankenhaus ein 
geliefert. 


Gehöftbrand in Goſpodarz. 

Im Dorfe Goſpodarz, Kreis Lodz, eutſtand aus au⸗ 
bekannter Urſache auf dem Anweſen des Antoni Cegie:fa 
Feuer. Zur Hilfe eilte die Feuerwehr von Rigow her⸗ 
bei. Es gelang, das Wohnhaus vor dem Brande zu 
ſchützen, während die Wirtſchaftsgebäunde ein Raub der 
Flammen wurden. Der Brandſchaden beläuft ſich au’ 
3000 Zloty. 


Det heutige Nachtdienft in den Apotheken. 

Kon i Ska, Place Koseielny 8; Charemza, Pomorſka. 
Nr. 12; Wagner i Sta, Petrikauer 67, Zajonczkiewiez, 
i Ska, Zeromſtiego 37; Gorezyeki, Przejazd 59, Epſte tu. 
Petrikauer 225; Szymanfki, Przendzalniana 75 


„Rohr im Wind“. 


Während einer am 3. November 1935 im Saale an 
der Kadlubſtraße 19 ſtattgefundenen Tanzfeier hie nen 
Chaja Sand und Abram Slawny kommuniſtiſche An⸗ 
ſprachen. Der an dem Vergnügen teilnehmende Czeſtaw 
Trzenſiak erſtattete bei der Polizei Anzeige, zog aber 
ſeine Ausſagen zurück, als es zur Gerichtsverhandlung 
kam. Auf Antrag des Staatsanwalts wurde Trzenſta! 
feſtgenommen und gegen ihn ein Verfahren wegen fal⸗ 
ſcher Ausſage vor Gericht eingeleitet. Trzenſiak hatte 
ſich nun geſtern unter der Anklage des Meineides vor 
dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. Hier än⸗ 
derte er ſeine im Prozeß gegen die Sand und den 
Slawny gemachten Ausſagen wiederum. indem er er⸗ 
Härte, daß die beiden die Reden dennoch gehalten hatten 
Das Gericht fand ihn jedoch des Meineides ſchſildig in 
verurteilte ihn zu einem Jahr Gefängnis. 


Wegen ſalſcher Vermögensangabe beſtraft. 

Das Lodzer Bezirksgericht verhandelte geſtern ge⸗ 
gen die frühere Hausbeſitzerin Judeſa Piichalowiez, de⸗ 
ren Sohn Menachem Nuchem, dem Majlech Kaminſki e⸗ 
wie gegen die Eheleute Wajndler und Belzyeki. Alle Ste: 
ben Perſonen waren angeklagt, den Staatsſchatz betto⸗ 
gen zu haben. Das Finanzamt kam hinter den Betrug 
auf Grund einer Anzeige eines Samuel Traub. Und 
zwar ſtellte ſich heraus, daß die Michalowiez und ihr 
Sohn den weiteren fünf Angeklagten ein Haus für dea 
Preis von 45 000 Zloty verkauft zu haben, während ſie 
beim Notar den Verkaufspreis mit nur 20 000 Zlolg 
angegeben hatten. Dadurch wurde die Stempelſtener, 
die eigentlich 3600 Zloty ſein ſollte, nur in einer Höhe 
von 1600 Zloty entrichtet. Vor Gericht erklärten die 
Angeklagten, daß Taub die Anzeige gegen fie aus Rache 
erſtattet habe. Das Gericht fand die Angeklagten des 
Betruges zum Schaden des Staatsſchates ſchuldig und 
verurteilte alle ſieben zu je 1200 Zloty Geldſtrafe, die 
im Nichteintreibungsfalle in 4 Monate Haft umgewan⸗ 
delt wird. 

Ein diebiſches Dienſtmädchen. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern Re 
Helena Krupa unter der Anklage des Diebſtahls zu ver⸗ 
antworten. Die Krupa wat ſeinerzeit Het einer gewiſſen 
Janina Tengowſka, Zawadzka 3, als Dienſtmädchen be⸗ 
ſchäftigt und ſtahl dieſer 16000 Zloty in bar. Rach der 
Tat flüchtete ſie, wurde aber bald feſtgenommen. Die 
Diebin wurde zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. 
deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


An alle Mitarbeiter zu den Stadtrat“ 
wahlen! 
Das verabredete Flugblatt gelangt am nächſtſolger 


zen Sonntug zur Ver eilung. Mer 
Das Wahlkomitee der DSA p. 


Lodg⸗Zentrum. Mittwoch, den 2. September, uf. 
7 Uhr abends, findet eine Vorſtands⸗ und Vertrauens. 
männerſttzung ſtatt. Das Erſcheinen aller iſt Pflicht. 


Lodz⸗ Süd, Lomzynſka 14. Mittwoch, den 2. Sep 
tember, 7.30 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes, der 


Vertrauensmänner und der Reviſionskommiſſton. 
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As, det Wojetwodicheit Schellen. 


| Oberſchleſien. | 
der Verfall des deutſchen Theaters. 


Whrend die gleichgeſchalteten Organiſationen in 
ren Kundgebungen beſtrebt find, eine ungeheure Beſe⸗ 
bung des Volkstums darzulegen und unter Beweis zu 
ſtellen, daß erſt mit dem Einſetzen der „nationalen e 
volution“ im Dritten Reich eine Art „Volksgemein⸗ 
ſchaft“ entſtanden ſei, die alles, was deu! ſch iſt, zuſam⸗ 
menſchloß und ſo erſt die Bedeutung beutſcher Kultar 
darlegte, müſſen fie zugleich einen öf fentlichen Bittgang 
antreten, um die ſogenannte „deutsche Kaltur“ zu retten. 
Diesmal iſt es das deutſche Theater, welches nach drei⸗ 
jähriger Bevormundung durch die Machthaber des Drit⸗ 
ten Reiches in ſeiner Exiſtenz gefährdet erſcheint. Wie 
aus Naarn den der Hitlerpreſſe in unſerem Gedjet 
hervorgeht, wird die 
Theaters ganz davon abhängen, ob es gelingt, die Abon⸗ 
nements zu ſteigern und irgendwo Zuſchſiſſe zu erlangen. 
Die polniſche Preſſe greift mit Behagen dieſes deulſche 
Eingeſtändnis heraus, um zu beweiſen, daß ſich das 
deutſche Theater nur erhal ten konnte, ſolange es aus pel 
niſchen Quellen Subventionen erhielt. Das iſt nicht 
wahr, denn wäre das deutſche Theater auf die „pomi⸗ 
ſchen Subventionen“ angewieſen, ſo hätte es nicht eine 
einzige Saiſon durchhalten können. Aber wahr iſt, mis 
jeder Deutſche, der die Kultur der Goethe, Schiller, Leſ⸗ 
fing hochhält, in aller Gewiſſensruhe ſagen kann, daß 
die deutſche Kultur im Auslandsdeutſchtum nicht viel 
verliert, wenn das heutige deutſche Theater verſchwindet, 
denn es hat nichts mit Volkstum und deutſcher Kultur 
zu tun, ſondern es iſt nur Abladeſtelle des Nationalſozia⸗ 
lismus, der die Gewiſſensfreiheit von der Kultur ausge- 
ſchaltet hat. An dieſem Nationalſozialismus iſt dos 
deutſche Theater zugrunde gegangen, denn es. widert le- 
den freidenkenden Menſchen an, die Aufführungen, die 
nichts anderes als ein nationalſozialiſtiſches Propagan⸗ 
dainſtrument ſind, zu beſuchen. Das Weater wird zeit 
dann feine Miſſion am deutſchen Volk in Oberſchleſien 
erfüllen, wenn es werden wird, was es ſein ſoll: eine 
Stätte deutſcher Geiſteskultur, wie wir ": 
8 waren. Eher nicht. ö 


Der Streit auf Ferbinandgrube beigs tagt. 


1 Verlaufe des Freitag fanden zwiſchen Gewerk⸗ 
ſchaften, Arbeitgebern und Demobilmachungskommiſſar 
Verhandlungen über den Okkupationsſtreik auf Ferdi⸗ 
nandgrube dtatt, die zu dem Ergebnis führten, daß die 
Verwaltung den angeſetzten Turnus für 100 Arbeiter 
auf drei Monate zurückgezogen hat. Wie es heißt, find 
auch die Kündigungen der Belegſchaft der Myslowip⸗ 
sehe bis auf weiteres zurückgezogen wo rden. a 


| Devifenfeheuggel 

Auf dem Beuthener Bahnhof wurde von polniſchen 
Beamten beim Ueberſchreiten der Grenze eine gewiſſe 
Aniela Jagla gefaßt, als fie 12000 Franken über die 
Grenze bringen wollte, um ſich nach Frankreich zu be ze⸗ 
ben. Am gleichen Freitag wurden eine Reihe von Per⸗ 
jenen verhaftet, die gleichfalls Deviſen nach Deutſchland 
überführen wollten. Es wurden verhaftet: Berka Zaj. 
er und Majer Bajgel aus Bendzin, David Ginter aus 
Rädomſk ſowie Abraham Roſenfeld aus Chorzow. Nack 
der Verhaftung wurden die Genannten d den Gerichtobe⸗ 
hörden überwieſen 1 


Ein diebiſcher Bettler. 


Während der Abweſenheit der Anna Hahn ans 
Schwarzhütte drang ein unbekannter Bettler in ihre 
Wohnung und entwendete dort eine Uhr und einige an⸗ 
dere Gegenſtände im Werte von mehreren hundert Zloty. 
Dem Bettler gelang es, zu entkommen. Es handelt ch 
um einen Mann von etwa 2 Jahren, der gegen 180 
5 groß iſt. i 

1 7 Hitleranhänger vor Gericht. 

Es iſt ja kein Geheimnis, daß manche Arbaitsloſe 
einer gewiſſenloſen Agitation zum Opfer gefallen ſind, 
Man redete ihnen ein, daß ja ihr 
werde, wenn erſt Adolf Hitler ſie aus dem 
Joch“ befreie. Mit zwei ſolchen Fällen hatte 
Senebend das Sohrauer Gericht zu beſchäftigen. 

Der beim Bahnbau beſchäftigte Robert Swieczuik 
aus Boguszowie beſchimpfte Arbeitskameraden gegen⸗ 
über die polniſchen Staatseinrichtungen in 
Weiſe und gab der Hoffnung Ausdruck, daß es ja bald 
beſſer werden werde, wenn erſt Adolf Hitler ſich in 
Oberſchleſien befinden wird. 
Monaten Gefängnis und 100 Zloty Geldſtrafe vetur⸗ 
teilt, und zwar ohne Strafaufſchub. Dominik Hermann 
aus Ragosze, Kreis Rybnik, der ebenfalls beim Bahndau 
Rybnik—Sohrau beſchäftigt war, erhielt für dasſelhe⸗ 


ſich aut 


Vergehen zwei Wochen Gefängnis und 50 Zloty Aid 


ſrofe gleichfalls ohne Strafaufſchub. 


Wir ſehen hier zwar die Opfer einer gewiſſenlo en 
Agitation, aber die ene Schuldigen befinden ſich 


. 


e 


Aufrechterhaltung des beutichen: 


ſo oft in e Kehſche 


vor an ge⸗ 


ſtädtiſche Spital überführte. 


Los bald gebeſſert 
„polniſchen. 


abfälliger 8 


Swiecznik 7 5 zu dre: 


Perteberund Per Piet ien Güter. 


Wie aus polniſchen Quellen berichtet wird, hat die 
lebe Unterredung des alten Fürſten von Pleß mit dem 
Wojwoden auch das Ergebnis gezeitigt, daß Fürſt von 


Pleß bereit iſt, einen großen Teil ſeines Snnbhefipes zu. 


Zwecken der Parzellierung freizugeben. Aus den indu⸗ 
ſtriellen Unternehmungen, Gruben, Brauereien, Säge⸗ 


werken und der ſchemiſchen Induſtrie ſoll eine Altienge⸗ 


ſellſchaft gebildet werden, in welcher Fürſt von Pleß bzo. 
ſeine Erben die Mehrheit der Aktien beſitzen ſollen, wüh⸗ 
rend die eigentlichen Fideikommiſſe dem Fürſten zur 
Verwaltung überantwortet werden. Die Gteuerrid- 
ſtände ſollen dann von der Aktiengeſellſchaft beglichen, 
die Zwangsverwaltung aufgehoben werden, während an 
die Spize der Leitung aller Unternehmungen der zweite 
Sohn des Fürſten von Pleß tritt, und zwar der jetzt n 
die Rechte des Erbprinzen eingeſezte Graf Alexander 
von Hochberg. Es bleibt noch immer abzuwarten, ob vie 
Zugeſtändniſſe des Fürſten von Pleß ausreichen werden, 
um ein Kompromiß mit den polniſchen Behörden durch 
ebene d. . ‚die Spaß dene u auf N 


N Mintenenerben in Cieladz 
In Czeladz geht gegenwärtig die Nachricht von 
Mund zu Mund, daß der am 10. Juli 1936 in Chica zo 
verſtorbene Pfarrer Paul Ronczaszek, der aus Czeladz 


ſiammt, ein Vermögen von 250 000 Dollar hinterlaſſen 


habe, alfo, über eine Million Zloty. Die nächſten Ver⸗ 
wandten des verſtorbenen Pfarrers find. Maciej e 
ziel, und die Familie Jurczynſt i. 

Wie man fteht, hat falt dieſer Pfärr er nicht. an den 
Spruch gehalten: „Sammelt nicht Schätze, die der Roſt 
frißt“, freilich bleibt abzuwarten, ob die, Meldung, wie 

NE Wa un⸗ 
wah iſt. 


Pluſige Abrechnung 10 Helene. 5 


Ju Zalenze auf der Woſciechowſkiego bei Kutowitz 


um es im Reſtaurant Golezyk zwiſchen einem gewiſſen 


Grzegorczyk und ſeinem Freund Miska zu Auseinander⸗ 
jegungen, die familiären Urſachen ertiptangen. In 
Verlauf der Auseinanderſetzungen zog Grzegorczyk einen 
Revolver und ſchoß Miska in den Bauch, N ihm 
einige Fußttitte und ſtach ſchließlich auf M. noch mit 
einem Taſchenmeſſer⸗ ein., An dem Tatort wurde ein 
Arzt gerufen, der Misla in. bewußkloſen Zuſtande ins 
Wie es heißt, beſteht. wenig 
Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten. 
ein bekannter Schläger iſt, floh zunächſt, um ſich Tpätzı 
ſelbſt der Polizei zu ſtellen. Er lieferte die Waffe ab, 


in der noch zwei Patronen ſtalen. 


In den Abendſtunden kam es dann; bischen 
Bruder des Miska und einem Freunde des Grzegore ze, 
2 gewiſſen Wieczorek, wegen des Vorfalls auf der 
Straße zu Auseinanderſetzungen, da Mieka Exich den 
W. beſchuldigte, daß dieſer an den Differenzen zwiſchen 
ſeinem Bruder und Grzegorrzyl ſchuld ſe Nach ſehr 
heftigen Zuſammenſtößen zog Wieczorek gleichfalls einen 
Revolver und ſchoß auf den Mis la. Dieſer wurde ſo 
ſchwer verletzt, daß er auf dem Wege ins Spital bericht ie) 
Wieczorel gelang es, zu entfliehen, ſpäter ſtellte er fich 
gleichfalls der Polizei Sowohl Grzegorczyk als auch 
Wieczo de;? erfreuen ſich in der Umgebung feines guten 
Rufes. Beide wurden noch des Nachts ins Kattow. zer 
Unterſuchungsgefängnis überführt. Der Vorfall köſte in 
Feet die größte Erregung hervor. 


Von einer Woggontir nzedergeſchl ven. 


Kurz vor der Einf ahrt in den Bahnhof Chorzo d 


Grzegorrzyl, der 


dem 


——— — 
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des Jihtes 1831 gemeſſen noch RR 5000 Ae ant 


reichen. 
180 000 000 Tonnen gewonnen. 


Gewinnung des Jahres 1931 noch etwa 3500 Jahre fort 


An Braunkohlen wurden im Jahre 1931 rung 
Das begeutet, daß dit 


geſetzt werden könnte, ehe allein die ſicheren, Vorräte ＋ 


Welt an. Braunkohle erſchöpft wären. 


Die größten Vorräte von Steinkohle bef inden ſich I in | 


‚Europa: (und zwar an erſter Stelle in eines. an zwe 


ter Stelle in Deutſchland), während Amerika über f ie 
4 


reichſten Braunkohlenvorräte verfügt. 


Sichere Kohlenvorräte der Welt 
(in Mill. Tonnen) 
Steinlohle Braunkohle 
259 264 
239 320 
2 504 
345 
521 638 


Europa 

Amerika 

Aſien 
Ozeanien 
Afrika 
Welt 


Dielih-Biala u. umgebung. 


Men n am Flugplatz vervoten. Bi 
Polizeidirektion in Bielitz teilt mit, daß auf Grun 
einer Verordnung des Wojewoden von Kattowitz von 
17. Juni 1922 Menſchenanſammlungen in der Nähe de 
Flugplatzes verboten find. Gleichfalls iſt unterſagt, ſich 
in größerer Zahl auf den Wegen beim Flugplatz aufzit 
halten. Zuwiderhandelnde werden ſtreng beſtraft. 


Verſcheuchte Einbrecher. Nachts drangen Einbreche 


f 


in die Wohnung des Kaufmanns Salomon Klobrus iR 


Biala auf der Hauptſtraße ein. Als He dabei wär 
gewaltſam einen Schrank zu öffnen, erwachte der Woh 
nungsinhaber und ſchlug Lärm, worauf die Ein 
eder Es wurde die Polizei verſtändigt. 


Firmeneinbruch In der vorigen Woche wurde ei 
Einbruch in die Fabrikräume der Firma Heß, Pieſch un 
Strzygowſki in Leszezyn verübt. Die Diebe konnt 
drei Ballen Kammgarn im Werte von üer 2000 Zlog 
ſtehlen. 
unfall bei der Arbeit. Der Heizer der Firma Zip 
ſer in Mikuszowice erlitt ſchwere Verbrennungen, 58 
dem Verſuch, glühende Kohlen zum Verlöſchen zu „ 
gen. Von der Bialaer Nettungageleiiient wurde er 
ein Spital überführt. 


Einſchreibungen in die deutſche grivatfanbelsftpuie 
Die Nachtragseinſchreibungen in dieſe Anftait | 

das Schuljahr 1936—37 finden ab Sonntag, den! 
Auguſt, zwiſchen 11 bis 12 1 5 mittags in 
tionstanzlei, Wyſpianftiego 5 5 (Schneldergaſſe), 
Bei der Einſchreibung iſt das letzte Schulzeugnis vorz 
weiſen. Die Anmeldungen können nur durch die Elten 
oder deren Stellvertreter mündlich oder ſchriftlich erf 
gen. Nähere Auskünfte werden bei der Anmeldung ! 
reitwilligſt erteilt. Das neue Schuljahr keginnt au. 
Fe mit dem A Gottesdienſt 


Achtung, Beimorfonnbemigtiehte! 7 
f Dienstag, den 1. September, findet um 5 Uhr nad 
mittags in der Redaktion eine Sitzung des Gauvorſtag 
des der Arbeitergeſangvereine ſtatt. Die Vorſtandsm 
glieder werden erſucht, vollzählig zu erſcheinen. 


Bergtour auf die Babia⸗Gora. 


Die Naturfreunde unternehmen am Samstag, 3 5 
5 September, eine Bergtour auf die Babia⸗Gora. % 
fahrt am Samstag, dem 5. September, um 4.30 U 
nachmittags vom Bielitzer Bahnhof nach Jelesnia, og 
dort Aufſtieg auf die Babia⸗Gora. Die Rückfahrt e 
folgt am 6. September. Eiſenbahnſpeſen Zl. 3.30. GM 
herzlich willkommen. Führer Ntf. Dattner. 


rule 
u 


1 0 


öffnete ſich eine Maggenzür und traf den auf der Gleis⸗ 


ſtrecke ſtehenden Eiſenbahnarbeiter mit ſolcher Wucht, 
daß er bewußtlos zuſammenbrach. Der“ Eiſenbahnor 
mußte ins Spital 1 werden, wo er N 
darnieberliegt. f 


die Kobe eee e der wel. 
r N Wie lange reich n fe noch N 
So mancher, der tagein, tagaus! den Bergmann, ein 


fahren ſieht, der dauernd rauchende Shi ste. und Köpfen. 


freſſende Maſchinen vor ſich ſteht, hat ſich ſchon die Frage 
vorgelegt, 
Welt ausreichen. Die Antwort wollen wir Diet Bee 12 
Lange, noch fehr lange. + 

Wenn wir nur Die Kohlenvortöte der: Welt bis en 
2000 Meter Tiefe nehmen, ſo kommen wir allein auf 
ſichere Vorräte von etwa 520 000 000 900. Tonnen 
Steinkohle. auf auf mehr als 1 150 000 000 000 Tonnen 
für Braunkohle. Wenn man die ſicheren und die wahr⸗ 
ſcheinlichen Vorräte zuſammenrechnet, ſo ergibt ſich ein 
Vorrat von 5 000 000 000 000 (in Worten: fünf Billio⸗ 
nen) Tonnen. Eine Vorſtellung von dem Umfang dieſer 
Vorräte kann man aber erſt dann gewinnen, wenn man 


dieſen Vorräten die jährliche Förderung gegenüberſtellt. 


Im Jahre 1931 wurden in der Welt 1 000 000 000 Ton⸗ 
nen Steinkohlen gewonnen. Allein die ſicheren Stein⸗ 


ee der Welt würden alſo, an der Jörderurg 


wie lange wohl noch die Kohlenvorräte der 


ee 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Sch tun 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung 

An die Schriftleitung der „Vol tazeitung“ 
Lodz 

Unter Bezugnahme auf den in der Nummer 2 
Ihres Blattes vom 22. Auguſt 1936 erſchienenen Artifß 
„Das Bielitzer Olympia“ erſuchen die Unterzeich E 
unter Berufung auf die diesbezüglichen Beſtimmungz 
des Preſſegeſetzes um Aufnahme nachſtehender Berichf 
gung in die nächſter Nummer Ihres Blattes: 

„Es iſt nicht BF) daß die vier Rechtsberater 9 
Stadt: Dr. Schul, Dr. Grünſtein, Dr. Glaſer und N 
Zitrin für die Redigierung des zwiſchen der Stad 
gemeinde und der Elektrownia Bieljfo Biala S. A. ı 
zuſchließenden Vertrages je 5000 Zloty bezahlt Hefom 
men haben. Richtig iſt vielmehr, daß die genannte 
Rechtsanwälte bisher leinerlei Honorar für die Verfi 
ſung des genannten Vertrages erhalten haben und dal 
die Höhe dieſes Honorars erft nach Genehmigung des Mi 
reits abgeſchloſſenen Vertrages durch die Wojewodſchz 
feſtgeſetzt werden wird.“ a 

Vet am 27. Auguſt 1936. 

Hochachtungs doll 
Dr. Leo Zitrin, Dr. Karl S 
Dr. Maximilian Glaſer, Dr. | 
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Großfeuer in einem mecklenburgiſchen Dorf. 


Ludwigsluſt, 31. Auguſt. Ein ſchweres Brand⸗ 
lück ſuchte am Montag nachmittag das bei Ludwigs⸗ 
(Mecklenburg) gelegene Bauerndorf Warlow heim. 

3 bisher noch ungeklärter Urſache brach in einem 

ühgedeckten Wohnhaus ein Feuer aus, das ſich im Nu 

das ganze Gebäude verbreitete. Der ſtarke Wind 
die Flammen, ehe Hilfe möglich war, auf die be⸗ 

Abarten Strohdächer und ſetzte nacheinander jaft 

ntliche Gehöfte in Brand. Bis gegen 20 Uhr waren 

eſamt 21 Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäude ein Raub 

Flammen geworden. Die geſamte Ernte, die eben 

eingebracht war, iſt vernichtet. Zahlreiches Groß⸗ 
Kleinvieh iſt in den Flammen umgekommen oder 

ihte notgeſchlachtet werden. 


en 


„Quen Mary“ gewinnt das „Blaue Band“. 
London, 31. Auguſt. Der engliſche Dampfer 
een Mary“ brach am Sonntag den Rekord über den 
antik und gewann zum erſtenmal ſeit 1929 ns 
aue Band“ 


| für England zurück. 


Aus dem Reiche. 
Geldregen in Warichau. 


Die Inklaſſentin einer Warſchauer Firma wurde 
in Ueberſchreiten des Platzes vor dem Eiſernen Tor 
Meinem Radfahrer zu Boden geworfen. Dabei öff⸗ 

ſich die Geldtaſche der Inkaſſentin, in der ſich 7300 
y in Banknoten zu 100 Zloty befanden. Was dann 
ah, das kann man ſich leicht vorſtellen. Die Leute 
en nach den Scheinen: der Stärkſte, der Beſte. Ein 
iziſt lam der Geldträgerin zu Hilfe, trotzdem wurde 
Geld nicht mehr eingefangen. Einem Mann aber 
Aten 1000 Zloty wieder abgenommen werden. Ein 
eres Tauſend blieb verſchwunden. 


Die Tragödie eines Buckligen. 
die Berlohte verletzt, einen Vorübergehenden getötet. 


Der 30jährige Zygmunt Skorupfki, mit einem Buckel 
et, feuerte geſtern in Warſchau auf feine Verlobte 
Mniflara Sosnomifa etliche Schüſſe ab. Er verwun⸗ 
das Mädchen aber zum Glück nur leicht, ſo daß ſie 
(Flucht ergreifen konnte. Skorupfki ſetzte ihr nach, 

etliche Male ſchießend. Er traf dabei wider Willen 

27jährigen Studenten Jan Kocwin, ihn auf der 
Ale tötend. Skorupſki wurde von der Polizei ent⸗ 
et. Er erklärte, daß er ſich an feiner Verlobten 
rächen wollen, die ihm größere Geldbeträge abge⸗ 
und jetzt, da er ſelbſt in Not ſei, nichts mehr von 
habe wiſſen wollen. | 


In hillit dir ſelbitz 


wenn du treu und entſchloſſen zu deiner Zei⸗ 
tung ſtehſt, für dieſe wirbſt und alles dar in 
ſetzt, die Zahl der Abonnenten zu vergrößern. 
Neue Leſer ſind neue Kämpfer. Darum wirb 
für dein Blatt, für die Volkszeitung“! 


Roman von Hanna Schneider 
(100. Jortſetzung) 


N Das geringe Intereſſe, welches das junge Mädchen 
die hübſche, jugendliche Frau gehabt hatte, erloſch; 
dartungsvoll betrat Marlott den Raum, in dem ſich 
Moengruen allein befand. Er kam ihr entgegen und 
1 vergnügt. Ordentlich hübſch ſah er aus, und ſeine 

n blitzten voll Herzlichkeit hinter den funkeinden 
ern des Kneifers. 

„Gute Nachricht, Fräulein Marlott! Setzen Sie 
erſt mal; ſo, nun nun will ich Sie nicht lange war⸗ 
laſſen! Alſo, Robert Hentzen wohn: wirklich in ſei⸗ 
Vaterſtadt, und zwar ſcheint er dort ſich an einem 
inen Baugeſchäft beteiligen zu wollen. Nach einer 
keiten Nachricht allerdings würde er zu dieſer Beteili⸗ 
ein kleines Kapital benötigen, was ihm fehlt. Dar⸗ 
Min ſoll er die Abſicht geäußert haben, eine Stellung 
Bautechniker in einer füddeutſchen Kleinſtadt anzu⸗ 
en. 

Ganz Sicheres konnte ich in der kurzen Zeit nicht 
fahren, ich habe ohnedies auffallend lange Telephon⸗ 
Ipräche führen müſſen“, ſchloß er lächelnd. 

„Aber es iſt ganz gewiß, daß er ſich noch in ſeinem 
kimatsort befindet?“ ö 

„Ja, das ſteht feſt.“ 

Marlott ſprang auf. „Dann will ich unverzüglich 
kickfahren; mein Himmel, jo nahe iſt er mir geweſen, 
Mt ein paar Stunden entfernt, und ich habe es nicht 
kahnt!“ 8 
„Warten Sie; gegen elf Uhr fährt ein D⸗Zu“, der 
18 raſch nach Thüringen bringt; Sie willen ja, ich will 


Der Verlobungs hof. 
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Radio: Programm. 


Mittwoch, den 2. September 1936. 


Warſchau⸗Lodz. 

6.08 6.33 Gymnaſtik 6.50 Schallpl. 11 
Konzert 12.03 Märſche 12.23 Konzert 15.45 
Kinderſtunde 17.20 Sinfoniekonzert 17.50 Anel⸗ 
doten um Vinei 19 Abendkonzert 21 Chopinton- 
55 21.30 Klaviermuſik 22 Sport 23.15 Leichte 
ieder. 8 


Kattowitz. 
13.15 und 18.15 Schallpl. 15.30 Plauderei. 
Königswuſterhauſen. 
6.10 Morgenmuſik 10.30 Kindergarten 12 Kon⸗ 
zert aus Hamburg 13.15 Konzert 14 Allerlei 16 
Fröhlicher Streifzug 20.40 Bunte Muſik 21.15 
Kammermuſik 22.30 Nachtmuſik 23 Zur Gu en 
Nacht. 
Breslan (950 k 3, 316 M.) 
12 Konzert 14 Allerlei 15.25 Kinderſunk 17 Kon⸗ 
zert 19 Zur Unterhaltung 22.30 Nachtmuſik. 
Wien. 
12 Konzert 14 Schallpl. 16.05 Neue Schallpl. 
18.25 Triſtan und Iſolde 23.30 Nachtmuſik. 
rag. 
12.35 Konzert 16.10 Konzert 20.55 Sinfoniekon⸗ 
gert 22.15 Schallpl. 


Loder Rundfunkfendungen für ganz Pom. 

Im Monat September wird der Lodzer Sender 
einige Sendungen geben, die von den übrigen polniſchen 
Sendern übernommen werden. Am 12. September er- 
folgt die Wiederholung des mit Erfolg aufgeführlen 
Hörſpiels „Wir bauen Wege“, am 13. September wird 
das kleine Rundfunkorcheſter des Lodzer Studios unter 
Leitung des Kapellmeiſters Teodor Ryder ſpielen und in 
den Morgenſtunden desſelben Tages erfolgt eine Ueber⸗ 
tragung von der Gartenbauausſtellung. Außerdem iſt 
das Lodzer Studio dabei, das Programm für den Herbſt⸗ 
und Winter auszuarbeiten, das ab 4. Oktober verpflichtet. 


Eine techniſche Beratungsſtelle für Rad iam niteure 
wurde im Lokale des Lodzer Senders, in der Radwanſka⸗ 
ſtraße 70, für die Mitglieder des Radioamateur⸗ und 
Vaſtlerklubs ſowie der Radioabonnenten eröffnet. Die 
BVeratungsſtelle wird jeden Dienstag und Freitag von 
19—21 Uhr tätig fein wird. 


Der Generaldirektor des palniſihen Radios in Lodz. 


Dieſer Tage weilte der Generaldirektor des polai⸗ 
ſchen Rundfunks, Herr Roman Starzynſki in Lodz, um 
dem Lodzer Sender einen Beſuch abzuſtatten. Die Viſite 
ſtand auch im Zuſammenhang mit der in nächſter Zu⸗ 
kunft zu erbanenden neuen Radioſtation in Lodz. 


Unterhaltungskonzert. 

Der polniſche Rundfunk übernimmt ſein heutiges 
Unterhaltungskonzert aus dem Studio der Warſchauer 
eleltrotechniſchen Ausſtellung unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſter. Gorczynſki. An dieſem Konzert werden ferner 


nach dem Ausſpannhof, und ich erwarte noch einen Brief 
ous Bremen. Wir könnten doch gut zuſammen fahren?“ 

„Sicher; aber das kann ich Ihnen ſchon jetzt ſagen, 
lieber Doktor, wenn Sie nicht pünktlich am Zuge find, 
fahre ich ohne Sie, mir brennt der Boden unter den 
Füßen.“ 

Und Marlott lachte leiſe, was ihrem klaren, etwas 
herben Geſicht einen beſonderen Reiz verlieh. 

„Ich bin beſtimmt am Zug; mitfahren kann ich 
allerdings nur unter der Vorausſetzung, daß mein Brief 
aus Bremen kommt“, ſchloß er mit leiſem Seufzer. 

Der Brief ſchien jedoch richtig gekommen zu jein, 
denn kurz vor Abfahrt des Zuges ſah Marlott, die ſich 
einen Fenſterplatz geſichert hatte, den langen Doktor mit 
wehendem Mantel von der Sperre her auf den Zug los⸗ 
ſtürmen. Hilfsbereit ſprang Marlott an die Türe, öff⸗ 
nete und winkte; und kaum hatte ſich die Türe wieder 
hinter Bernengruen geſchloſſen, als ſich der Zug ſchon in 
Bewegung ſetzte. 

„Hätte ich nicht ſo lange Beine, würde ich es nicht 
geſchafft haben“, lachte Bergengruen, als er neben Mar⸗ 
lott im Abteil ſaß und kaum ordentlich Atem holen 
konnte vor Keuchen. 

„Ich hatte die Hoffnung bereits aufgegeben.“ 

„Ich auch; bis zum leßten Augenblick wollten mich 
Klienten ſprechen. 55 bin heute morgen verſchiedene 
Kunden losgeworden; ich verſuchte, fie zur Wiederauf⸗ 
nahme der ehelichen Gemeinſchaft zu bewegen, aber ein 
Teil hat mir das höchſtlich verübelt. Dagegen fielen bei 
einer jungen Frau und einem älteren Herrn meine Maß⸗ 
nungen auf guten Boden.“ 

„Ich weiß“, Marlott lächelte. „Man war jedenfalls 
ſehr überrascht, von einem gerade in Eheſcheidungsſachen 
als berühmt geltenden Anwalt derartige Bekehrungsver⸗ 
juche zu vemehmen.“ 
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mitwirken: die Sängerin Helena Lipowſka und Anton: 
Golembiowſki. Beide ernteten fie im Auslande ber ver⸗ 
ſchiedenen Auftritten Erfolg und Anerkennung. Obwohl! 
dies ein populäres Konzert fein wird, jo wird es dich 
dennoch aus lauter wertvollen Werken zuſammenſetzen. 


Sport. — 


Napieralas Befinden. 


Nach dem Sturz, den Napierala am Sonntag waß⸗ 
ren der Rennen im Helenenhof tat, mußte er nach dem 
Spital des hl. Wojciech überführt werden. Nach grün. 
licher Unterſuchung haben die Aerzte feſtgeſtellt, daß er 
keinen gefährlichen Knochenbruch am Schlüſſelbein da⸗ 
vontrug. Ihm wurde ein elaſtiſcher Verband angeleg! 
und man hofft, daß innerhalb von 8 bis 10 Tagen der 
Knochen wieder geheilt ſein wird. Ob Napierala an der 
Fernfahrt Berlin —Warſchau teilnehmen wird können, 
muß eher mit Nein als mit Ja beantwortet werden 
Geſtern iſt Napierala nach Warſchau zurſickgefahren. 


Die nüchſten Ligaſpiele erſt am 20. September. 

In den Ligaſpielen tritt eine zweiwöchige Unter 
brechung ein, die durch die Länderſpiele an den beiden 
kommenden Sonntagen verurſacht wurde. Am 20. Sey⸗ 
tember ſpielt LKS in Lodz gegen Wisla, Warszawiankn 
gegen Legja, Garbarnia gegen Pogon, Warta gegen 
Slonſk und Ruch gegen Domb. 


Von den heutigen Schwimmwettbewerben in Lodz. 


Zum erſtenmal ſteigt in Lodz eine Veranſtaltung, 
die auf die Bezeichnung „international“ Anrecht hat. 
Starten werden die beiten polniſchen Kräſte mit Bochen⸗ 
ſli, Karpinſki, Szrajbman, ſowie die amerikaniſchen 
Oiympiagäſte. Wir werden ſehen und bewundern können 
den Helden zweier Olympiaden Medica, den Weltrekoro⸗ 
mann Peter Fick, den nach Kiefer beſten Crawlſchwim⸗ 
mer Drysdal, Van der Vegh, Higgins, den neuen Welt- 
refordmann über 50 Meter Casley, Macionis, Lindren 
und den phänomenalen Springer Albert Root. Für die 
Sieger in den einzelnen Konkurrenzen haben einige Lod⸗ 
zer Firmen wertvolle Preiſe geſtiftet. Beginn der Ver⸗ 
anſtaltung um 5.15 Uhr im Baſſin des OKS. Bei regne⸗ 
riſchem Wetter kommt die Veranſtaltung im Baſſin der 
YMEN in der Traugutta zum Austrag. 


Meiſterſchaftsrennen des Lodger Sportveveins 
„Olympia“. 

Am Sonntag um 8 Uhr morgens wurde das Ran 
meiſterſchaftzrennen der Mitglieder des Lodzer Sport 
vereins „Olympia“ ausgetragen. Das 100 Kilometer 
longe Rennen führte von Pabianice nach Laſk—Wadew 
—Wola Kamocka und zurück nach Pabianice. Siege 
in dieſem Rennen wurde nach ſchwerem Kampfe Erich 
Will, welcher die Strecke in 3 Std. 19 Min. bewältigte: 
er wurde gleichzeitig Meiſter des Lodzer Sportvereins 
„Olympia“. Zweiter wurde T. Makowczynſki, 3. 8. 
Wange, 4. A. Schönholtz, 5. K. Pluciennit, 6, W. Spiel⸗ 
mann. Jetons erhielten folgende Radler: K. Jung, E 
Neujahr, Z. Sowinſki und A. Fulde. 


Bergengruen hatte die Stirn gerunzelt und ſah zum 
Fenſter hinaus. 

„Ihrem Fräulein Schweſter habe ich ſchon mal er⸗ 
zählt, wie zuwider mir manchmal mein Beruf iſt! Unt 
ich tue es auch, ich verkaufe meine Anwaltspraxis; habe 
ſchon einen Intereſſenten dafür, der ſich herzlich gern in 
meinem Büro niederlaſſen möchte. Er iſt jünger⸗ ſchuei⸗ 
diger und feuriger als ich; vielleicht erbt er auch meiner 
traurigen Ruhm —“ 

„Und Sie?“ 

„Ich? Ich kaufe mir ein Schneckenhaus im Wals 
und ziehe mich dahinein zurück, wenn mir die Welt nicht 
mehr gefällt“, brummte er abwehrend. 

Marlott lächelte und dachte an Marlis. 

„Ganz allein?“ fragte ſie ſchelmiſch. 

Er ſah zu Boden und dann in Marlotts ſpigbübi⸗ 
ſches Geſicht. Sie waren augenblicklich die einzigen Fahr 
äfte im Abteil, denn der Herr, der ihnen gegenüber am 

nſterplatz geſeſſen, hatte ſich in den Speiſewagen he 
geben. 

„Fräulein Marlott, halten Sie es wirklich für mög⸗ 
lich, daß ein junges Mädchen mich widerborſtigen, rauf. 
ſchaligen und knurrigen Geſellen heiraten könnte? Und 
mir ein wenig gut ſein könnte?“ 


Marlott legte ihre Rechte auf ſeinen Arm, eine wun⸗ 
derliche Rührung war in ihr, trieb ihr Tränen in die 
Augen. 

„Lieber Doktor, treten Sie heute nachmittag mal 
dem bewußten jungen Mädchen ganz unvermutet gegen⸗ 
über, und dann werden Sie ſchon wiſſen, woran Sie 
find. Ich glaube nämlich, Sie ſitzen in einem Mäochen⸗ 
herzen ziemlich feſt⸗ obne daß die Betreffende es ſelber 


ſo recht ahnt!“ 
Rertſezung Jolgt 


R rr le = us 


Arx. 239 


Die Feuerwohr in S 
einem Kriegsſchiffgeſchoß e wurde. Das Geſchoß 
landete ſchließlich im Keller. 


Das einzige Tonfilmkino im Garten 


RAKIETA 


Der Zuſchauerraum iſt gegen Unwetter geſchützt 
1 fir. 40, Telephon 141.22 


a - 


Tonfilm» Kino Theater 


EEZEUWIRSBNE 


Beginn d 


geromftiegn 74,75 l 129.88 


Drofeffor der Beheim-Wifenfihaft 
„ERG AND!“ 


erſchließt mit vollſtändiger Ge⸗ 

nauigkeit jedem die vorbeſtimmten 

Geheimniſſe. Auf Grund von 

Aſtrologie, Chiromantie und Me⸗ 

dialausſage wird jedem geſagt, in 

welcher Zeit in der Lotterie geſpielt 

werden ſoll und auf die Glücks⸗ 

nummer hingewieſen. Es wird 

Rat in Unglücksfällen, im Ehe⸗ und Liebesleben unter 

voller Garantie erteilt ſowie der Krankheitsſtand 

beſchrieben, wobei erfolgreicher Rat unentgeltlich erteilt 

wird. Für die Richtigkeit der Vorausſagungen zeugen 

zahlreiche Dankſchreiben des In⸗ und Auslandes. 
Perſönlicher Empfang täglich von 10 Uhr früh 

(niedrige Preiſe) Lodz, ul. Glöwna 13, Wohnung 2 

— —. —. — 


Private Heilanftalt 


Venerologiſche 


Haut: und Geſchlechts kran! heiten 
Don 8 früh bis 9 abends, Sonn- u. Feiertage v. 9-1 Uhr 
Frauen empfängt eine Aerztin 


Piotriowffa 161 
Konſultation 3 Zloiy 


Dr. med. Heller 


SPezlalarzt für Haut- und Geſchlechmkrankhelten 5 
Trauautta 8 Tel. 179.89 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 4—8 abends, Sonntag v. 11-2 
Beſon deres Wartezimmer für Damen 
Für Unbemittelte — Heilanſtaltspreiſe 


+ 


N N 


MIRAZ 


11 Liſtopada 16 


Beginn 4 Uhr 
Hütte 


ee e een. 


Die „Bodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 


Ebonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung me Haus 


und durch die Poſt Zloto 2 wöchentlich Zloty —. 78; 


Ausland: — 1 2517 rli loty 72. 
Cinzlnummer 10 Groſchen e 


* — e — 
San Sebastian bei 1 Nau en e e 9 vor einem Gebäude, das von 


Heute Premiere! € 


Preiſe der Plätze: 1. Platz Zl. 1.09, 2. — 90 Gr., 


e — Dar 


Eine Brigade der Doltemilig auf den Straßen von Valenz 
durchſchlug 4 Stockwerke und 


Flilmepopde, geſtützt auf die Legenden und Ueberlleſerungen Des Bots] 


PanTwardowski 


7 9 5 Broòniewicz, Bodga, Wegrzun, Stempowfti, Kart zewſka, 
vollen: Jaratz,/ Inicz, 3 Samborſki, Srlanſti, Malieke 


Heute en een folgende Tage! 


Zur dee. Vorführung alle Plätze zu 54 Gr 
Anf. d „Vorführungen wochentags 4 Uhr nchm 
Sonnabends, Sonne u. Feſertags um 12 Uhr 


EEE WIRT, 


Eröffnung der Nachferien-Saifon | Heute Premiere! | 


„Schwarze Roſen“ 


In den Hauptrollen: Lilian Harvey und willi Fritsch. man 
Ale Progr.: Dodek an der Front 


mit Adolf Dymsza in 2 2 


er Vorſtellungen um 4 Uhr Sonne u. Felertege um 12 
3. — 50 Groſchen 
Vorgüͤnſtigungs⸗Hupons 70 Groschen. 


N86 Koedukations⸗ 


Handels lurſe J. MANTINBAND in Lodz 


Przejazd 12 / Tel. 157-91 


nase bau 
UnternehmenKARL ALBRECH 


Epesinlarst für Haut⸗, venerſſche n Sexnalraiſchläge 


Empfängt von 8—11, 


Heute und folgenoͤe Tage 


Der Unterricht i in den jährlichen u. halbjährlichen Kurſen beginnt am3. September 
mit einer allgemeinen Zuſammenkunft aller Gruppen um 7 Uhr abends 
Informationen erteilt die Kanzlei täglich von 11— 1 und 4—8 Uhr 
Leiter der Kurſe I. MANTINBAND 


Heilanſtalt 


Petrilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 122.89 
Spezialärzte und zahnürztliches 
abine 


Analyſen, Krankenbeſuche in der Stadt 


ö | Kinder⸗Wagen 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


| 
Koninliation 3 Zloih 


CENT KAM NE 


P ͤ K 


und auf Federn 


Fabritlager 


Dr TREPMAN 


im Hofe 


1 
| 
Jawadgle 6 Tel. 23412 * 


A und von 6-8 Uhr 


Unzeigenpreife: Die fiebengefpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
tm Text die dreigeſpaltene Dlillimeterzeile 60 Groſchen. Stellew 
gelune 50 Prozent Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 

Aar n un für die Druckzeile 1.— Zlotu 


1 amm 


Kauft aus 1. Quelle 


Metall⸗Beiten 
Matratzen gerstitert 


„Patent“ 


Wring maſchinen 
„DOBROPOL” 


Betritauer 73 Tel. 159.90 


NINO | UNE ABNEN 


| Der en Film polnifger produktion N 
„Die Belden von Sibirien‘ 


n Eugenjusz Bodo Adam Brodzisz - Junosza Stempowskl 


Lodt, Zeglarska 5 (an der Zgierſta 144) Tel. 2384 
übernimmt alle in das Brunnen» 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 


Anlage neuer Brunnen, Flach: und 


Zieh 
bohrungen, Robaraturen an Hands — 
Notorbumpbon ſom. Kupferſchmiedeardeiten 


Solid Billig 


Möbel 


Speiſezimmer⸗, Schlafzim⸗ 
mer - Einrichtungen, neu⸗ 
zeitige Kabinetts, Ottoma⸗ 
nen, Bett⸗Sofa, Stühle, 
ovale Tiſche ſolider Aus⸗ 
führung zu herabgeſetzten 


Kino-Programm. 
Casino: Tanzmusik \ 
Corso: l. Geheimnisse der Kriegsmari 

i II. Skandale um Millionen 
Europa: Straszny dwör 
Grand-Kino: Robin Hood aus Eldorado 
Mira:: Die Helden von Sibirien | 
Metro- Adria: l. Grosser Plan 

II. Ehepaar durch Annonce 
Palace: Die Liebe des Zigeuners . N 
Przedwiosnie: Schwarze Rosen 1 
Rakieta: Pan Twardowski 
Rialte: Der Komödiant 


Schnell 


4 

Preiſen empfiehlt das M 
bellager 

Z. KALINSꝑEKI 

Nawrotſtraße Nr. 2 b 


Die Firma iſt auf der dle. 

Sewerbeausſtellung In 

der filbernen Medaille Tan 
worden 


. 


Heute und folgende Tage 
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